
Limburger Anzeiger
Zugleich amtliches Xreisblatt sür den Xreis Limburg

Kelteste Zeitung am Platze. Gegründet 1838 ec,mburg«W «mburger Zeitung)

Erscheint täglich
mit Ausnahme der Sonn , und Keieria««

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
I xommer» und W>nlersahrpia «,je nach Jnkrastreien.

Wandkalender um die Jahreswende.

1 - -- ""l Bezugspreis ! 2 Mari 40 Pjg.

1 Berantwortl . Redakteur I . Buhl.  Druck und Verlag »an Morrz Wagner
An ^ Glinck'siber Bertaa u. Bnchdruckerei m Limburg  fLabn ) Fernsvrecher Nr . 8„. |

J Anzeigen-Annahme dis9Uhr vormittags des Lrscheinungstages

vierteljährlich  ohne Poiioezieu-gero.

H"sr-

~  Nummer 99 Limdura. Monra ^ oe« ?29 . April ^918 81 . Jahrgang

Die drnlsche» Knien drei Kilometer not Der«.
,scheiterte Feindesangriffe süvlich der Somme.

Unsere Kemmelstellung behauptet.
Trotzes Hauptquartier , '27. April. (W.T.B.

itlich.)X ' Ä,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Wvtsckaete stietzen wir bis an den LÜd-
oon Boormezeele vor. Französische und englische Dioi-

len versuchten vergeblich uns den Kemmel wieder zu ent-
m. Ihre am Vormittag auf der Front Dikksbu'ch bis
K, in den Abendstunden ans der Gegend von Loler b:s
lich von Dranoeter angesetzten Angriffe brachen in unserem

>er verlustreich zusammen. Wo der Feind unsere Linien
jjchte, unterlag er im Nahkampf.
Nordwestlich von Merville, auf dem Südufer der Lys
bei Gioenchy scheiterten feindliche Vorstötze.
Zwischen Scarpe und Somme Erkundungsgefechte.
Südlich ckon der Somme verblutete sich der Franzose
ehrfachem Ansturm bei und südlich von Vil!er»-Bre
cur. Nach dem Scheitern starker Frühangriffe am und
üich vom Wald von Hangard fatzte der Feind am

^mittag seine Kräfte, vornehmlich Marokkaner, zu er
iten Dorstötzen«gegen den Hangardwald und nördlich vom
lcebach zusammen. Die mehrfach wiederholten, durch
kstes Artilleriefeuer emgeleiteten Versuche, unsere Linien
durchstotzen, schlugen fehl. Aus eigenem Entschlutz schritten
lfonterieabteilungen beiderseits des Lucebaches zum Ailgriff,
iberten mehrere Maschinengewehrnester und nahmen hierbei
mzoieu gefangen.
An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Osten.
Finnland.

Versuche des Feindes, unsere Linien bei Lahti nach
isten zu durchbrechen, scheiterten.

T«r erste Generalquartiermeister: Ludendorff

Erstürmung ves Ortes L- ker am Kemmel.
.Großes Hauptquartier,  28 . April. (W.T.B.

östlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem flandrischen Kampffeld wich der Feind in
^ckwärtige Linien aus. Südlich von Langemarck  ging er
Sber den S1eenba .ch,  östlich von Aspern in seine Stellungen
»°m Herbst 1914, bei Z i l Ieb eeke über diese hinaus zurück.
h  scharfem Nachdrängen zwangen wir den Feind vielfach
ium Kampf. Hierbei nahmen wir Belgier und mehrere
Hundert Engländer gefangen. Wir erreichten die Linie: Süd-

jj östlich von Langemarck— Westufer des Steenbaches— Der
lorenhoek— Hooge — Zillebeke— Boormezeele. Die in
«ergangenen Jahren schwer umkämpfte Doppel höhe  60
Hl in unserm Besitz.

starke Artillerietätigkeit im Abschnitt des Kemmel. Nach
Abwehr der französischen am Abend des 26. April gegen
kn Westhang des Berges geführten Gegenangriffe stietz unsere
Infanterie dem zurückgefchlagenen Feinde nach und er-
türmte den Orr Loker.

Auf dem Nordufer der Lys scheiterten feindliche Bor-
lötze. Hierbei nahmen wir ebenso wie bei einer erfolgreichen
Unternehmung nordwestlich von Festubert Engländer gefangen,
^ej Gioenchy wurden starke englische Angriffe abgewiesen.

Auf dem Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somme blieb
'» Gefechtstätigkeit auf Erkundungen und zeitweilig auf

übenden Artilleriekampf beschränkt. ' Am Hangard-Wald^ rach
^ feindlicher Teilangriff zusammen.

Finnland.
: General Graf von der Goltz hat Tavastehus  nach

^ainpf genommen. Bei dem Einzuge in die —tatst wurden
Unsere Truppen von der Bevölkerung begeistert begrüßt.

erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
. Der Abenvbcricht.

Berlin,  26 . April, abends. (W.T.B. Amtlich.)
jh- Von den Schlachtfronten nichts neues.

Die Festung Kars von den Türken erobert.
Kon ftantinvp el.  27 • April. Äaukaluslront. Unsere

Kämpfe um Kars  führten zum Falle der Festung 860
Geschütze verschiedenen Kalibers sind erbeutet  worden.

t 49 000 Tonne « .
Berlin,  26 . April. (W.T.B. Amtlich.) Neue Er-

folge unserer Mittelmeer-U-Boote schädigten den Feind um
fünf Dampfer mit zusammen etwa 24 000 Bruttoregister¬
tonnen.

«erlin,  27 . April (W. T. B. Amtl.) Neue U-
Boolsei folge an der Westküste Englands: 2b 000 Br. Reg.-
To. E:n Dampfer von mindestens 12 000 Br.-Reg. To
und e:n großer bewaffneter Dampfer von 6000 Br.-Reg-
To. wurden aus stark gesicherten Geleitzügen herausgrschossen.

Der Chef des Adm:ralstabes der Marine.

Hindenburg unv die Erstürmung des
Kemmelberges.

Berlin.  27 . April. (W.T.B.) Von Generalfeld¬
marschall ron Hindenburg ist dem Präsidenten des preußischen
Abgeordnetenhauses Graf v. Schwerin-Läwitz folgende Drah¬
tung zugegangen: „Dem preußischen Abgeordnetenhause be¬
ehre ich mich für die freundlichen Glückwünsche besten Dank
zu sagen. Die Erstürmung des Kemmelberges ist ein .neuer
Beweis der ungebrochenen Angriffskraft und des Sieges¬
willens unserer unvergleichlichen Truppen. Die Anerkennung
der Heima: für das Geleistete wird der Truppe ein An¬
sporn fein, dem geliebten Vaterlande einen baldigen sieg¬
reichen Frieden zu erkämpfen."

Der Kaiser am Kemmel.
Berlin,  28 . April. (W.T.B.) Der Kriegsbericht¬

erstatter Karl Rosner schreibt vom westlichen Kriegsschau¬
platz an den „Verl. Lokalanz." vom Schlachtfelde von.
Ypern am 26. April: Der Kaiser verbrachte den gestrigen
Tag, an dem der Kampf um den Kemmel ausgefochten
und der deutsche Sieg entschieden" wurde, vom frühesten
Morgen an im Kampfgelände. Schon um sechs Uhr fand
er sich auf einer vorgeschobenen Feldstelle ein, die den Blick
über die Höhenzüge südwestlich von Ypern freigibt, und die um
diese Zeit des ersten Tageslichts im Hall des gewaltigen
Feuerüberkalls unserer Geschütze geradezu erzitterte. Dieser
donnernde Chor der Geschütze, das Aufblitzen der Einschläge
in dem noch dunstigen Höhengelände, die dicken Rauchlinien,
deren Oualm sich gleich dunklen Balken über den Horizont
legte, vereinigte sich zu dem gewaltigen Eindruck einer neu¬
zeitlichen Schlacht. Jeder Abschnitt des Kampfes, das 2M-
gehen der Feuerwalze, der Sturm der Infanterie, das Aw
flauen des Feuers ließen sich genau verfolgen. Nach und nach
brachten die Drähte die ersten Meldungen, die einen guten
Erfolg meldeten. Der Kaiser, der sich in Begleitung des
Oberbefehlshabers einer Armee befand, zeichnete selbst alle
Ergebnisse in die Karten ein. Cr blieb, in die Beobachtung
des gewaltigen kriegerischen Bildes versunken, bis in die Nach-
Mittagsstunden auf der Feldstelle und verließ sie erst, als die
Meldungen bewiesen, daß der Tag einen ganzen Erfolg für die
deutschen Waffen bedeutete. Auf dem Rückwege zu seinem
Quartier besichtigte er noch zwei Divisionen, die srch >m
Laufe der letzten Kämpfe besonders auszeichneten, und überall
sprach er dabei von den herrlichen Leistungen der Truppe,
deren Sturmarbeil er soeben beobachtet hatte.

Besonders schwerer Schlag.
Berlin,  27 . April. (W.T.B.) Der Verlust des

Kemmejsbuckelsist ein besonders schwerer Schlag für den
Verband. Wiederholt war von englischer Seite daraus hm-
qewiesen worden, daß in dieser Gegend jeder verlorene- chritt
Gelände von höchster Bedeutung sei. In der gleichen Er¬
kenntnis hatte Marschall Haig einen ernsten Tagesbefehl
erlassen, keinen Fustbreit des Bodens aufzugeben, auch war immer
wieder aleichfalls von britischer Seite betoyt worden, daß
Calais und Dünkirchen wichtiger seien als Paris . So wurden
schließlick starke französische Kräfte aller Waffen m Flandern
zufammengezogen. Es nutzte nichts. Wie die Engländer
bisher mährend des großen Angriffs Tag für Tag fran¬
zösisches Gebiet räumen mußten, so konnten diesmal fran¬
kst che Divisionen die ihnen anvertraute Schlüsselstellung der
Kemmelhöben nicht halten und verbluten sich jetzt gemein¬
sam mit den Briten in nutzlosen Gegenangriffen. Die als
Ausleseiruppe bekannte Division Marocame. dre anstelle der
än den beiden Vortagen stark erschütterten Engländer nördlich,
voni Hanqardwalde eingesetzt werden mußte, hatte außer¬
ordentlich schwere und blutige Opfer bringen mupen E n
Turko- und ein Zuaoenregiment der 1. Fremdend,visrou

lamen. dicht geschlossen nebeneinander angreffend, in dickem
Nebel bis an die deutschen Linien heran, -- re wurden aufs
kürzeste Entfernung von den deutschen MaschmengGvehren

j niedergemäht. Nur schwache Reste des tapfer fechtenden
! Feindes erreichten südlich von Villers-Bretonneur dre vorderste
! Linie, wurden jedoch sofort durch einen tatkräftigen Gegen-
' stoß restlos zurückgetrieben. Weiter nördlich und auch weiter
i südlich war der Feind gezwungen, im Feuer Kehrt zu machen,
j wodurch er schwere Verluste erlitt. Von allen angrestendeu
! Regimentern, die der französischen Auslesediorsion angehorten.
: blieben zahlreiche Gefangene in unserer Hand Hausen von
j Toten liegen vor den deutschen Stellungen, unter chnen fmd

mehrere Einaeborene von den Philippinen, die ,,ch be, Knegs-
' ausbruch zufällig in Frankreich befanden und ungefragt>n das
; Heer eingerciht wurden.

Stegemanns Ansicht.
Bern,  27 . April. (W.T.B.) In Bewertung der

letzten Erfolge der Flandernschlacht spricht« tegemann die
Ansicht aus, der Angriff werde den Feldzug im Westen bis
mm  Herbst bestimmen. Die Lage der Verbündeten,ei nicht
gebessert. sondern durch den Verlust des Kemmelberges weiter¬
hin verschlechtert worden. Falle Ypern, so breche die Ver-
teidiqunq des Ypernkanals zusammen. Damit schwände die
Hoffnung, die flandrischeU-Bootstütze der Deutschen noch
einmal aus der Flanke anzugreifen, und den Deutschen falle
in der Gestalt Nieuports ein neuer Stützpunkt zu. Fach bleibe
nichts anderes übrig, als die Front allmählich über Pope-
ringhe und Fournes in Richtung aus ^ ünklvchen zurück--
zunehmen.

Um den Kanal.
Die TrmesJ meldet: Die Riesenschlacht um den Besitz

des Aermelkanals har mit dem Kämpf um Ypern begonnen.
Die Schlacht wird mutmaßlich den ganzen Sommer dauern
und wird mit dem Sieg oder der Niederlage eines der beben
Kriegsteile enden - „Echo de Paris " meldet von der Front:
Der Feind ist bis aui 7 Kilometer auf Ypern hcrangrkommen.
Die Außenviertel der Stadt leiden unter der feindlichen Be¬
schießung- Die ..Reuen Zürcher Nachr.» « ollen erfahren
haben, daß die gesamte englische Transport Flottille bereits
im Kanal zusammengezogen sei. um das englische Heer bei
weiteren Rückschlägen heimzubesördern ' Das würde den
Engländern zuzutrauen >e,n!) Die „Daily Mail" meldet
von der Front : Es ist dem Femve gclungen, durch Nebel
und heftiges Bombardement gedeckt, einen Keil in die fran-
zöfiiche Front zu treiben und den Kcmmelberg zu ii-lieren.
Die Franzo'eu kämpften mit Heldenmut und» ĉhen nur schritt¬
weise zurück. Sie hatten furchtbar unter der Beschießung des
Feindes zu leiden und führten Division auf Division in »as
Feuer. Um 9 Uhr morgens wurde die französische Haupt¬
linie, da die Front mehrere Lücken aufwies, gezwungen,
zurü'ckzugchen, und den Kcmmelberg aufzugeben. Die Fran¬
zosen haben neue Verteidigungslinien und die Engländer
haben die zweite Verteidigungslinie bezogen.

Irland und Generalstreik.
Dänischen Blättern zufolge hat der Generalstreik in Ir¬

land allenthalben begonnen. In London ist man wegen der
Raschheit, mit der die Streikbewegung sich über das ganze
Land ausgedehnt hat/ in die größte Bestürzung geraten Ge¬
waltigen Eindruck machten die aus Dublin cingelaufenen
Nachrichten, daß über zwei Millionen iriiche Männer und
Frauen sich schriftlich verpflichtet haben, der Durchführung
dk« Wchrpflichtgesetzes jedweden Widerstand zu leisten. Seit
dem 24. d. Mts ruht in Irland jede Arbeit und jeder Ver¬
kehr. Selbst die Bäcker und Schlächter streiken. Die Post¬
boten versehen keinen Dienst mehr. Der telegraphische Ver¬
kehr ist unterbrochen. In Dublin wurde schon am 24. der
Betrieb der Straßenbahnen eingestellt: kein Ett'enbahnzug
kommt mehr in der Stadt an. und kein Zug »erläßt sie
Auch die Schiffsverbindung ist zwischen Irland und Englan
für die bürgerliche Bevölkerung lahmgelegt worden. ^De^
Beispiel Dublins sind schnell auch die meisten übrigen Stad
§chon am 25. gefolgt.

Rotterdam,  27 Avril. Die wenigen aber ichr be¬
langreichen Meldungen über die Loge ju Irland , die aus
London hier eintrcfffn, werien grelle SiPaglichter auf die
Nervosität der regierenden Kreffe in London Lort fordern
einige Blätter Einführung eines Schreckensregiments, ohne das
man nach dem Bikenntnis des„Daily Expnß"der Aufstavdsbewe-
gung nicht mehr Herr zu werden glaubt ändere Organe raten
aon der Anwendung dieser äußersten Gewaltmittel mit aller

I Entschiedenheit ab. Im Regierungslagerherrscht offenbar



die größte Verwirrung wegen der Wahl der Mittel. Der
Vorschlag, größere Truppen nach Irland zu schocken, scheint
mit Rücksicht auf die Lage im Westen zunächst abgelchnt zu
sein. Man spricht in London von der Möglichkeit eines
Vermittlungsversuchs des Präsidenten Wilson, doch verhehlt
man sich nicht die Gefahr eines solchen Versuchs, da Wilson
geringe Sympathien in Irland genießt.

Italiener vor Vpern.
Das „Petit Journal" meldet von der Front : Das Vor

gebiel von ?jpern liegt im feindlichen Artilleriefcuer; an der
Verteidigung Aperns nehmen auch italienische Truppen teil.
Das „Echo de Paris " meldet: Die örtlichen Kämpfe ander
Front werden immer heftiger. Die Deutschen nehmen bedeu
tende T' uppenverstärkungen vor, befestigen ihre Stellungen und
ziehen ihre Krätte zusammen

unzutreffend. Die Arbeiterführer versicherten dem Kanzler,
daß. in der gesamten deutschen Arbeiterbeiwegung keinerlei
Neigung oder gar Absicht bestehe, in eine Streikbewegung
einzutreten. Gerüchte, die anders lauteten, hätten in der
Arbeiterbewegung keine Begründung, Sehr erwünscht sei
allerdings, daß von den militärischen und den Zioilbehörden
der Arbeiterbewegung ein größeres Verständnis entgegen¬
gebracht werde.

Der Nationalliberale Preutzcntag,
der gestern in Berlin tagte, hat sich mit 419 gegen 127
Stimmen für das gleiche Wahlrecht ausgesprochen.

Holland und Deutschland.

Neue Unruhen in Rutzlarrv?
In Finnland kursieren augenblicklich Gerüchte über neue

Anruhen in Rußland. Nach einer Mitteilung aus Abo an
„Aftonbladet" soll der frühere Thronfolger Alerej
N i ko laj ewi ts ch zum Kaiser in  R ußl a n d und Groß¬
fürst Mich ael Al er a n d r o wi t sch, der Bruder des
früheren Zaren, zum Regenten  ausgerufen sein. Andere
wieder wollen wissen, daß die Generäle Alerejew und Korni-
low sich in Petersburg aufhalten und sich zu Herren dieser
Stadt gemacht hätten. Das einzig Wahre an diesen Mel¬
dungen dürfte sein, daß tatsächlich.hie chronischen Unruhen
in Petersburg augenblicklich wieder besonders stark sind.

Die Verhandlungen mit Rumänien.
Bukarest,  28 . lllpril. (W.T.B.) Staatssekretär von

Kühl mann  und der österreichisch-ungarische Minister des
Aeußern Baron Burian  sind mit Begleitung heute früh
zu den Friedensverhandlungen in Bukarest einge-
troffen.

Kurswechsel Japans?
Zu der von Havas verbreiteten Nachricht, daß im japa¬

nischen Minister-Präsidium ein Wechsel eingetreten sei, schreiben
die «Neuen Zürch. Nachr.", daß dies einen Wendepunkt,n
der japanischen Politik bedeute, denn an die Spitze der japa¬
nischen Regierung trete mit Goto ein Mann, der der er¬
klärte Freund Deutichlands in Japan sei.
Der neue Ministerpräsident war es, der se nerze,t als Unter-
richtsmiwster in den Schulen Japans die englische Spiache
durch die deutsche ersetzen ließ. Der Wechsel im japanischen
Ministerpräsidium, so sagt das Blatt, läßt nur zwei An
nahmen zu: entweder muß mit dem Ministerwechsel bei
Goto sich ein vollständiger Gesinnungswechsel vollzogen haben,
was aber kaum glaubhaft ist, oder aber in der japanischen
Weltvolitik bereite sich ein hoch bedeutsamer Kurswechsel vor
Im letzteren Falle hätte man anzunehmen, daß die japanische
Krone die Sache der Entente, besonders der Engländer für
verloren halte, und daß sie in der Verlängerung des Krieges
ein Gefahr für Japan erblicke. Es braucht wohl nicht ge¬
sagt zu werden, daß eine Kursänderung in der japanischen
Politik der letzte Nagel zum Sarge der Enterte wäre.

Wiederum befindet sich das kleine neutrale Nachbarland
im Nordwesten, Holland, "in einer peinlichen Lage, die durch
den wachsenden Druck der Ententestaaten heroorgerufen ist.
Schon lange lastet ja insbesondere Englands Brutalität auf
der kleineren Seemacht. Vor zwei Jahren, im April 1916,
haben bereits die englischen Absichten, die mehr oder weniger
auf eine Landung und militärische Vergewaltigung Hollands
hinlicfcn, eine schwere Krisis der englisch-holländischen Be¬
ziehungen hervorgerufen. Damals hat sich das Land auf
den Ruf seiner Königin wie ein Mann erhoben — man
könnte sagen, daß hinter den holländischen Meerdämmen wie in
allen Zeiten das holländische Schwert ausgeblitzt ist, und
daß die Gegner sich unter dem Eindruck dieser Geste schnell
verzogen haben Kein Land hat ja schon in früherer Ver¬
gangenheit so sehr unter England gelitten wie Holland,- die
alten historischen Haßgefühle sind in unseren T̂agen nur
wiedererwacht. Was hat England alles getan? ' Es kon¬
trolliert die Einfuhr nach Holland in einem Grade, daß
Holland nicht mehr imstande ist, sich.ausreichend zu oer-.
sorgen, geschweige denn die notwendigen"Vorräte zu ver¬
sammeln. Im April 1916 hat England die deutschen Bunker¬
kohlen als Bannware erklärt und bestimmt, daß die eng¬
lische Kohle nur gegen Abgabe von "30 Prozent des Lager¬
raumes an die holländische Schiffahrt geliefert werden soll.
Dadurch hat England die holländischen Schiffe und den

.holländischen Schiffsraum in seinen Machtbereicht gezogen.
Unveraeßsich ist ferner jener Geheimbefebl der englischen
Admiralität, nach dem alle holländischen Fischerfahrzeuge, deren
man habhaft werden könne, nach England gebracht werden
sollen. Die Empörung in Holland über diese Maßregel
gegen das so überaus populäre und nationale Fischergewerde
war ungeheuer. Aber England hat sich nicht gescheut, sogar
holländische Fischdampier unter englischer Flagge fahren zu
lassen, um sc unsere U-Boote anzulocken und heimtückisch,zu überfallen.

Cokater um! vermischter Cell
Limburg,  den 29. April ig^

a. Eisenbahn - Personalien ." Anwärter Alb.
Wied er  st ein  von hier, zurzeit im Eisenbahndienit
belegten Feindesland(Belgien) tätig, wurde zum Kal. Ab,
Aufseher ernannt. — Anwärter Wilhelm Pfeifer
Niederneisen beim Kgl. Werkstätten-Haupkmagazin Limb!
bedien stet, bestand die Prüfung als Magazin-Aufseher.

o. Ehrendes Begräbnis.  Unter sehr zahstej
Betei.igung, namentlich auch der hiesigen und auswärl
Lehrerschaft und der Schulen, wurde am Samstag A
HeinrichW o lf zur letzten Ruhe bestattet. Nack der Lei
rede, gchalten von Herrn Dekan Oben  aus/wurden
Verstorbenen noch viele ehrende Nachrufe gewidmet
Kränze niedergelegt, zunächst durch Herrn Hauptlehrer L»
namens der hiesigen Lehrer, sodann durch den Lehrerve,
Limburg—Diez, ferner durch Herrn Bürgermeistera
Hauptmann Kauter  namens der Stadt Limburg
durch die verschiedenen Jahresklassen des Herrn Wolf.'

a. Gemeinsame Sitzung des eoang . Kirch
Vorstandes und der Gemeindevertretung,
d er gestrigen Sitzung wurde die erledigte Rechnung für lg
nachdem sie durch die Kommission und auch Herrn Stal
selretär Zeiger nachgeprüft worden war und zu Anstän!
keinen Anlaß gab, genehmigt. Im weiteren.stand der 3!
nungsooranschlag 1918/19 auf der Tagesordnung. Di
wurde für die Kirchengemeindein Einnahme und Aura»
auf 29 186 Mark festgesetzt. An Kirchensteuer wurdene
im laufenden Jahr , wie seither, 30 Prozent der Staa
steuern erhoben

Fürs gleiche Wahlrecht in Frentzen.
Kaiser und Kanzler halten an der Vorlage

unbedingt fest
Berlin,  28 . April. (W.T.B.) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung" erfährt von einem Teilnehmer der
gestrigen Besprechung des Reichskanzlers mit Vertretern der
Arbeitergewerkschaften: Der Kanzler äußerte sich bei dieser
Eekegenheit zu den christlich-nationalen Arbeiterführern auch
über die Wahlrechtssrage. Er betonte , daß er mit
dem preußischen Wahlrecht stehe und falle.  Vor
einigen Tagen noch habe sich der Kaiser ihm gegen¬
über dahin geäußert , dg ß̂ er nach wie vor
un bedingt auf dem Boden der Wahlrechts¬
vorlage  stehe . Anderslautende Gerüchte seien durchaus

Wie sehr ist im Gegensatz dazu Deutschland den Bedürf¬
nissen des kleinen Nachbars entgegengekommem Noch in
jüngster Zeit haben wir die Bedingungen für die Ausfahrt
der Schiffe erleichtert und den holländisch-amerikanischen Pen¬
delverkehr in der entgegenkommenden Weise vereinfacht. Die
Wirtschastscerhandlungen, die gegenwärtig im Gang find,
setzen nur unser früheres Entgegenkommen fort und haben
alle Aussicht, trotz der naturnotwendig differierenden Inter¬
essen zu einem gedeihlichen Fortgang .auch nach außen zu
führen. Welchen Eindruck muß cs da angesichts dieser Lage
auf Holland machen, daß die Vereinigten Staaten sich ent¬
schlossen haben, die englische Vergewaltigüngspolitik durch
eine Drohung an die Adresse der 'holländischen Regierung
zu unterstützen! Aus Washington wird verbreitet, daß
Amerika das Angebot zurückziehen würde, durch drei Schiffe
100 000 Tonnen Getreide nach Holland zu bringen. Amerika
würde, so heiß! es, das Getreide zwar liefern wollen, aber
Holland werde sich das Getreide selber holen müssen. Be¬
wundernswert angesichts so vieler Schwierigkeiten ist bei
alledem die Ruhe, die die holländische Bevölkerung bis
jetzt <ri den Tag gelegt hat. Holland weiß ja. wohl, was
auf dem ^ piel steht: schon ist .die holländische Schiffahrt
von Ostindien nach den britischen und amerikanischen Häfen
gänzlich eingestellt. Die holländischen Kolonien liegen unter
der Faust Englands und Japans . Deutschland wird an¬
derseits, bei aller Achtung vor neutralen Interessen immer die
Möglichkeit, sich in seinem Lebenskampf zum Siege durch¬
zuschlagen Zn jeder Weise wahren müssen.

** Wohnungszählung.  Der Bundesrat hat <
25. April eine Verordnung erlassen, durch deren§ 1 in ol
Bundesstaaten in der Zeit vom 15. Mai 1918 bis 31. U
1918 eine Wohnungszählung stattfindet, und zwar in all
Gemeinden, die nach der Volkszählung vom 5. Dezemb
.1917 5000 und mehr Zivileinwohner besitzen. Gemein
unler 5000 Zioileinwohnern kommen in Frage, wenn
in Jndustriebezirken liegen oder für die Befriedigungh
Wohnungsbedürfnisses der Personen von Wert sind, dst
benachbarten größeren Gemeinden beschäftigt sind. Aus Eri
den der Einfachheit, Billigkeit und Papierersparnis
zur Erhebung der Hausliste. Besonderer Wert wird g
auf die Zahl der verfügbaren und der voraussichtlich
spiuchten Wohnungen, die Mietpreise, Pie V
lung der Bewohner auf die verschiedenen Größenkl
der Wohnungen, die Besetzung der Kleinwohnungen
Bewohner» und der Zahl der Wohnungen in den cinzeli
Wohnhäusern. . Die Zahl der leerstehenden Wohnungen>!
Betriebsstätten und die Zahl der beanspruchten Wohnung
wird zunächst bearbeitet werden. Die Durchführung
Zählung dient sowohl den Zwecken des Reichs als auch.de
der Bundesstaaten. Die Strafbestimmungen sind gegenül
den bezüglichen Vorschriften der Volkszählung von .1916,1
1917 erweitert, indem auch grob fahrlässige Angaben ich
Strafe gestellt werden.

— Frankfurt, 29. April. (General  v . Schenck  ,Ter frühere stellv. kommandierende General des 13. Arm¬
korps, General der Infanterie von Schenck , ist zu Wie
baden im 65. Lebensjahr gestorben.

* Soziale Unordn ung. „Was wünschen Sie za
Abendbrot?" fragte der Eefängnisdirektor den armen Sünd>
der morgen früh am Galgen sterben Zollte. ^,Sie dürs
was und soviel Sie wollen." — „Schade!" sagte der Sj
urteilte, „schade! Wenn Sie mich das drei Monate irü«
gefragt hätten, wäre der ganze Raubmord nicht passten

(,/Voss. Ztg."»

Gotteödienstordnung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Dienstag 7(4 Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahrairl
für Jakob Zimmermann und Ehefrau Anna geb. Dillman»!
um 8 Uhr im Dom Jahramt für Theodor Müller; u«
8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Louis Hilf.

verschollen.
Original-Roman von H. Eourths - Mahler.

36) (Nachdruck verboten.)
»Aber, liebe kleine Veva, an Feindschaft und derlei

Stimmige Sachen mußt du nicht gleich denken. Ich kenne
weder Mr. Croßhall noch seine Tochter und habe nur meine
Ansicht geäußert. Natürlich komme ich diesen Menschen mit
einiger Vorsicht entgegen, gerade weil ihr, du und Tante
Stasi, mit ihnen zusammen leben werdet. Ich werde aber
meine Abneigung zu besiegen suchen und sie mir keinesfalls
anmerkcn lassen, das versteht sich von selbst. Möglich, daß
ich mich von der Vortrefflichkeit dieser Menschen überzeugen
lasse. Jedenfalls freue ich mich sehr, daß ihr nun hier
bleibt in Kreuzberg. Und nun wollen wir wieder Frieden
schließen, ja?"

Die beiden Damen waren dazu schnell bereit. Gleich
darauf kam Frau Hellmann zurück und bat zu Tisch. Ronald
verneigte sich vor Tante Stasi und reichte ihr seinen Arm,
um sie ins Speisezimmer zu führen. Das war ein großer
Raum mit kostbaren geschnitzten Möbeln in dunkler Eiche.
Eine runde Tafel war gedeckt und das weiße Damast¬
gedeck leuchtete um die Wette mit dem reichen»lten Silber¬
gerät und den schön geschliffenen Kristallgläsern.' Ein Strauß
roter Rosen stand in der Mitte in einer hohen Kristallvase.

Man plauderte zwanglos und angeregt, wie es zwischen
sehr guten Freunden üblich ist. Frau Hellmann störte nicht, sie
wußte klug zu lächeln und zu schweigen, wenn es nötig schien.
Sie war schon mährend der letzten Lebensjahre von Ronalds
Mutter in Ortlingen gewesen, und ihre Tüchtigkeit und ihr
Taktgefühl hatten ihr eine angenehme Stellung geschaffen.
Tonte Stasi plauderte zuweilen gern ein Weilchen mit der
klugen, erfahrenen Frau. <

Nach Tisch gang man hinüber in einen pelzenden kleinen
Salon , in dem Ronalds verstorbene Mutter die intimen
und bevorzugten Gästê ihres Hauses zu empfangen pflegte.
Hier atmet? alles den feinen, unbestimmten Hauch einer zart
empfindenden Frauenseele. An diesen Salon schließen sich
direkt die Zimmer, die Anneliese von Ortlingen bewohnt
hatte.

Ronald öffnete seit dem-Tode seiner Mutter diese Zimmer
nur Veoa und Tante Starsi. Sonst durfte sie niemand be¬treten.

Aus dem kleinen Salon sah man durch die offene Tür
in das ehemalige Arbeitszimmer der Verstorbenen. Dort
drüben stand am Fenster ihr Nähtisch, wie sie ihn verlassen
hatte. Die halbvollendete Stickerei lag dort, wie eben aus
der Hand gelegt, in einem offenen Körbchen. Der Tür gegen¬
über stand ein zierlicher Schreibtisch— auch so, wie sie ihn
zuletzt benutzt hatte. Nichts durfte daran geändert werden
und keine fremde Hand die zierlichen Gegenstände darauf
berühren. Frau Hellmann stäubte dies eigenhändig sehr
sorgsam in diesen Zimmern ab.

lieber dem Schreibtisch hing, von einem breiten Gold¬
rahmen umgeben, das lebensgroße Porträt von Ronalds
Vater. Dieser hätte das Porträt selbst dort aufhängen
lassen— ohne daß es seine Frau gewünscht. Sie hatte es
aber auch nicht entfernen lassen, obwohl er ihr eine Qual
war. in dieses Männerantlitz zu sehen, das gleichsam all
ihr Tun mit den finsteren Augen hewacĥe.

Auf den ersten Blick erschien die Aehnlichkeit zwischen
Ronald und diesem Bilde sehr groß, aber wenn man ge¬
nauer hinsah, verwischte sich diese Aehnlichkeit sofort. Die
schwarzen, finsteren Augen, die mit stechendem Blick aus
dem Bilde heraussahen, waren in .Form, Farbe und Aus¬
druck sehr verschieden von denen Ronalds. Um den zusammen-
gepretzten, schmalen Mund, der wie ein feiner koter Strich
in dem gemalten Antlitz wirkte, war ein harter, unan¬
genehmer Zug eingegraben. Dieser Zug verriet Grausamkeit
und Tyrannengelüste. In Ronalds Antlitz war er nicht
zu finden. Tante Stasi saß in einem Sessel der Tür gegen¬
über und konnte gerade auf Rudolf von Ortlingens Bild
sehen. Gedankenverloren schaute sie zu ihm empor.

Sic hatte diesen Mann nie leiden mögen. Solange
er lebte, war ihr Fuß nur widerwillig über die Schwelle
dieses Hauses geschritten, denn sie wußte, daß sie hier dem
Todfeind des Mannes begegnete, den sie liebte. Sie ahnte,
daß Rudolf von Ortlingen Hans von Kreuzbcrg zu Un-
reckt und wider besseres Wissen des Diebstahls beschuldigt
hatte, weil er ihn haßte, Hans von Kreuzberg hatte dieser

Anklage aus irgend einem Grunde wehrlos gegenübergf
standen und sie nicht entkräften können. Davon war f
überzeugt, wie von seiner Unschuld. Den näheren Zusa«
menhang kannte sie nicht, den .kannte wohl nur Annelih
von Ortlingen. .Und diese hatte ihr Schweigen nickst ge
brochen. Nie hatte sie Hans von Kreuzbergs Namen g<
nannt — aber wenn sie Heckenrosen sah, wurde ihr Äug
feucht, auch dann noch, als sie eine alte Frau geworden wal

Hatte sie ihrem Sohn die Wahrheit gesagt vor ihre«
Tode? Seite Veoa Ronalds Aeutzerung am Familiente!
verkündet hatte, schien das Tante Stasi gewiß. Gern hätt
sie Ronald danach gefragt. Aber sie wagte es nicht, ®
dieses Thema zu rühren. Ronald würde sicher nur unger
davon sprechen.

Versonnen und gedankenverloren sah Tante .Stasi Jl
dem Bildrsts empor. „Nun wirst du es doch nicht hinderi
können, Rudolf von Ortlingen, daß dem Ûnschuldigen sti>
Recht wird. Der, den du wie einen Verfehmten hinausge
trieben hast in die weite Welt, dem du in Groll und Ha
die Ehre gestohlen hast, der wird wiederkommen und st"
Recht fordern. Er wird zuletzt doch noch über dich triui"'
phieren. Gott ist gerecht! "

Aus diesen Gedanken schrak die alte Dame jäh empot
als Frau Hellmann eine Frage an sie richtete.

Ronald und Veva waren durch die offene Tür auf
Terrasse hinausgetreten. Veva atmete tief die reine, wü«
zige Frühlingsluft.

„Ach, Ronald, wie glücklich bin ich, daß ich nicht wf
Tante in eine enge Stadtwohnung ziehen muß," sagte
froh.

nach.

Lächelnd sab er sie von der Seite an.
„Ich habe dir etwas zu sagen, Veva."
Sie blickte in sein lächelndes Gesicht.
„>O, es muß etwas sehr nettes sein, deinem ®*p

„Mache ich ein so „nettes" Gesicht?"
„Ja , ein sehr nettes," lachte sie.

(Fortsetzung folgt.)
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Besicht

t)

Mittwoch : Philippus und Jakobus , abends 8 Uhr im
Dom Beginn der Maiandachten.
- Donnerstag 71/4 Uhr in der Stadtkirche feiert . Jahramt

Jur Wilhelm Pier ; um 8 Uhr im Dom Jahramt für Adam
Deppifch . Nachmittags 5 Uhr Gelegenheit zur hl . Beicht.

Freitag : Kreuzauffindung , 71/4 Uhr hl . Messe in - er
Kreuzkapelle ; um 8 Uhr in der Stadtkirche Hcrz - Jcsu -Amt
mit sakramenlolischein Segen.

-samstag 71/4 Uhr in der Stadtkirche feiert . Jahramt
für Amalie Busch geb . Trombetta ; um 8 Uhr in der Stadt¬
kirche feiert . Jahramt für Peter Egenolf , 'seine Ehefrau und
Kinder ; um 4 Uhr nachmittags Gelegenheit zur hl . Beicht.

Jfmtlicber Teil.
(Nr . 99 vom 29 April 191 » )

Bekanntmachung
Der Reichsbekleidungsstelle über den .Verkehr mit getragenen

Delzen . Vom 27 . April 1918.
Auf Grund des § 9a Absatz 3 der Bundesratsoerord-

tiung über die Regelung des Verkehr mit Web -, Wirk - und
Strickwaren vom 10 . Juni/23 . Dezember 1916 (Reichs -Gesetz¬
blatt ereile 1420 ) und der DK 1 und 2 der Bundesrats-
Verordnung über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle vom
22 . März 1917 (Reichs -Eesetzbl . S . 257 ) wird folgendes
bestimmt:

Die Vorschriften des § 9a Absatz 1 und 2 der Bundes-
ratsverordnung über die Regelung des Verkehrs mit Web -,
Wirk - und Strickwaren vom 10 . Juni/23 . Dezember 1916
finden auf getragene Kleidungsstücke , die mit Pelz gefüttert
oder überzogen sind , keine Anwendung . Für Kleidungs¬
stücke, die mir Pelz lediglich besetzt sind , gilt diese Ausnahme-
bewilligung nicht.

Berlin , den 27 . April 1918.
Reichsbekleidungsstelle.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 29 . April 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausfchlusses.

Preußische AussühruiNgZauiveisung
zur Verordnung über die - Genehmigung von Ersatzlebens-

Anitteln vom 7 . März 1918 . (Reichs - Eesetzbl . S . 113 ) .
A . Ersatzmittelstellen.

I . Für jede Provinz (für die Provinz Brandenburg
mit Ausnahme der im Absatz 2 genannten Stadt - und Land¬
kreise ) wird eine Ersatzmittelstelle mit der Bezeichnung ..Ersatz-
inittelstelli Ostpreußen u . s. f ." errichtet . Soweit Prooin-
.Zialpreisprüfungsstellen vorhanden sind , ist die Ersatzmittel¬
stelle der Pcovinzialpreisprüfungsstelle anzugliedern . In den
übrigen Provinzen ist die Ersatzmittelstelle vorläufig einer vom
Oberpräsidenten Zu bestimmenden Bezirkspreisprüfungsstelle
(in Ermangelung einer Elchen einer örtlichen Preisprüfungs-
stelle ) anzuschließen . Efolgt später die Gründung einer
Prorinzialpreisprüfungsstelle , so geht die Ersatzmittelstelle nach
näherer Anweisung des Oberpräsidenten auf diese Stelle
über.

, Für die Stadtkreise , Berlin , Charlottenburg , Berlin-
Wilmersdorf , Berlin -Schöneberg , Berlin -Lichtenberg , Neu¬
kölln und Spandau sowie die Landkreise Teltow und Nieder¬
barnim wird eine Ersatzmittelstelle mit der Bezeichnung ,,Er¬
satz -Mittelstelle Groß -Berlin " in Angliederung an die Preis-
prüfungsstclle Groß -Berlin errichtet.

Die Lage der Diensträume und die Briefadresfe der
Ersatz -mittelstellen ist alsbald durch die Amts - und Kreis¬
ch lätter bekannt zu machen.

II . Die Ersatzmittelstellen bestehen aus dem Vorsitzenden,
einem oder mehreren stellvertretenden Vorsitzenden und
einer angemessenen Anzahl von Mitgliedern . Der Vorsitzende
und die stellvertretenden Vorsitzenden müssen unmittelbare
Staatsbeamte oder Reichsbeamte sein.

Vorsitzender der Ersatzmittelstelle ist der Vorsitzende der
Preisprüfungsstelle , welcher die Ersatzmittelstelle angegliedert
ist . Die stellvertretenden Vorsitzenden und die Mitglieder
werden vom Oberpräsidenten — für die Ersatzmittelstelle
Groß -Berlin vom Vorsitzenden der Staatlichen Verteilungs¬
stelle für Groß -Berlin — nach Anhörung des Vorsitzenden
der Ersatzmittelstelle berufen . Die Mitglieder sind der Srsatz-
lebensmittelindustrie , dem Groß - und Kleinhandel in Le¬
bensmitteln und Verbraucherkreisen des Bezirks der Ersatz-
mitlelstelle zu entnehmen . Außerdem müssen zu Mitgliedern
der Ersatzmittelstelle mindestens ein Porsteher oder stellver¬
tretender Vorsteher einer öffentlichen Nahrungsmittel -Unter-
fuchungsanstalt des Bezirks bestellt werden.

Die Ersatzmittelstellen entscheiden einschließlich des Vor¬
sitzenden in der Beietzung von fünf Mitgliedern , von denen
je ejns Vertreter der Ersatzlebensmittelindustrie , des Handels
in Lebensmitteln und der Verbraucher , eins her Vorsteher
oder stellvertretende Vorsteher einer öffentlichen Rahrungs-
mittel -Untersuchungsanstalt sein soll.

Die Vorsitzenden , stellvertretenden Vorsitzenden , Mit¬
glieder und Beauftragten der Ersatzmittelstellen sind nach
§ 9 der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis-
prüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25 . Sep-
tembcr/4 . November 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 607 und 728 ) ,
vorbehaltlich der dienstlichen Berichterstattung und der An¬
zeige von Gesetzwidrigkeiten , verpflichtet , über die Einrich¬
tungen pnd Geschäftsoerhältnisse , welche durch die Ausübung
ihrer Befugnisse zu ihrer Kenntnis kommen , Verschwiegenheit
zu beobachten , und sich der Mitteilung und Verwertung
der Geschäfts - und Betriebsgeheimnisse zu enthalten . Sie
sind , falls nicht bereits ihre Vereidigung auf Grund der
erwähnten Vorschrift früher erfolgt ist , auf getreue Pflicht¬
erfüllung vom Oberpräsidenten (dem Vorsitzenden der Staat¬
lichen Verteilungsstclle für EroL -Ber .lin ) bezw . deren Ver¬
treter zu vereidigen.

Die den Ersatzmittelstellen angehörenden Beamten werden
für Dienstreisen nach den für sie maßgebenden allgemeinen Be¬
stimmungen entschädigt . Die Mitglieder erhalten Fahrkosten
und Tagegelder nach den Sätzen , die für Mitglieder der Ein-
kommensteuer -Berufungskommissjonen festgesetzt sind.

Die Anwendung des Portoablösungsvermerks für Dienst¬
sachen ist nur den in Absatz 1, nicht aber den im Absatz 2
genannten Ersatzmittelstellen gestattet.

IV . Die Aufsicht über die Geschäftsführung der Ersatz-
mittelstellen führt in erster Instanz der Operpräsident ( in
Eroß -Berlm der Vorsitzende der Staatlichen Verteilungs¬
stelle ) , in oberster Instanz der Staatskommjfsar für Volks-
ernährung und der Minister des Innern gemeinschaftlich.

B . Verfahren vor den Ersatzinittekstelien.
I . Der Antrag auf Genehmigung eines Ersatzlebensmittels

ist schriftlich emzureichen . Außer den im § 3 der Verordnung
ausgestellten Erfordernissen muß der Antrag folgende An¬
gaben enthalten:

1. ob und seit wann der Antragsteller eine im Handels¬
register eingetragene Firma besitzt,

2 . ob und welche Lebensmittel er vor dem st. August
1914 hergestellt bezw . in den Verkehr gebracht hat,

3 . ob er im Besitz einer Erlaubnis zum Handel mit
Lebensmitteln auf Grund der Verordnung über den
Handel mit Lebens - und Futtermitteln und zur Be¬
kämpfung des Kettenhandels vom 24 . Juni 1916
(Reichs -Gesetzbl . S . 581 ) ist, gegebenenfalls von welcher
Stelle ihm die Erlaubnis erteilt ist.

4 . ob er wegen Kettenhandels oder wegen Zuwider¬
handlungen gegen die Höchstpreisoerordnungen , die
Verordnung gegen übermäßige Preissteigerung vom
23 . Juli 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 467 ) , das Rah-
rungsmittelgesetz vom 14 . Mai 1879 und die Ver¬
ordnung gegen irreführende Bezeichnung von Nah-
rungs - und Genußmitteln vom 26 . Juni 1916 (Reichs-
Gesetzbl . S . 588 ) bestraft ist,

5 . ob ein Verfahren wegen Untersagung des Handels¬
betriebs auf Grund der Verordnung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23 . Sep¬
tember 1915 (Reichs - Eesetzbl . S . 603 ) gegen ihn schwebt
oder geschwebt hat,

6 . von wem er die bei der Herstellung des Ersatzlebens¬
mittels verwandten Stoffe bezogen hat.

Dem Antrag ist ferner die Gebühr für das Eenehmi-
gungsverfahren von 50 Mark beizufügen.

II . Der Vorsitzende der Ersatzmittel stelle prüft die ein¬
gehenden Anträge daraufhin , ob sie die vorgeschriebenen
Angaben enthalten . Ist dies nicht der Fall und wird der
Antrag vom Antragsteller auch in einer ihm zu setzenden ange¬
messenen Frist nicht gehörig ergänzt , so wird der Antrag durch
Bescheid des Vorsitzenden als unzulässig zurückgewiesen . Der
gleichen Zurückweisung unterliegen Anträge , die bei einer unzu¬
ständigen Ersatzmittelstelle angebracht sind.

-»III . Sofern der Vorsitzende d^ n Antrag als vollständig
und zulässig ansteht , hat er die zur Vorbereitung der Entschei¬
dung nötigen Erhebungen anzustellen . Er ist befugt , die Vor¬
legung der Handelsbücher sowie eine Auskunft über die Per¬
sönlichkeit der Angestellten des Antragstellers zu verlangen.
Der Vorsitzende kann die Mitglieder der Ersatzmittelstelle mit
der Anstellung der Erhebungen und mit der Erstattung von
Gutachten betrauen . Er kann ferner Sachverständige zu
dem Anträge hören.

Vor der Zurücknahme der Genehmigung ( § 5 Absatz 3
der Verordnung ) ist dem Beteiligten Gelegenheit zur Gel¬
tendmachung von Einwendungen zu gewähren.

IV . Die Ersatzmittelstellen haben sich mit einer leistungs¬
fähigen öffentlichen Nahrungsmittel - Untersuckungsanstalt
oder mit mehreren Anstalten ihres Bezirks in ständiger
enostcr Fühlung zu halten . In allen geeigneten Fällen ist von
dem Vorsitzenden der Ersatzmittelstelle vor der Entscheidung ,
über die Genehmigung eines Ersatzlebensmittels oder die
Zurücknahme der Genehmigung eine Begutachtung durch rtne* 1
öffentliche Ilntersuchungsanstalt , wenn nötig auf Grund einer
eingehenden chemischen Untersuchung , zu veranlassen . Als
Mitglieder der Ersatzmittelstelle sind in erster Linie die Vor¬
steher ( stellvertretenden Vorsteher ) derjenigen Untersuchungs¬
anstalten zu berufen (A II Absatz 3 ) , welche die Erstattung
der Gutachten für die Ersatzmittelstelle übernommen haben,
damit sie an den Verhandlungen und Entscheidungen der
Ersatzmittelstelle Mitwirken können . Die durch die Hinzu¬
ziehung der Anstalten erwachsenden Losten find aus den
Einnahmen der Ersatzmittelstellen an Gebühren zu bestreiten.

daß

V . Die Ersatzmittelstelle beschließt über die Anträge auf
Genehmigung eines Ersatzlebensmittels und über die Zurück¬
nahme der Genehmigung in der Regel ohne mündliche Ver¬
handlung.

Der Vorsitzende kann anordnen , daß mündlich verhan¬
delt wird und daß der Antragsteller zu den Verhandlungen
erscheinl . Ist der Antragsteller in dem zur mündlichen Ver¬
handlung anberaumten Termin trotz rechtzeitiger Ladung nicht
erschienen , so wird gleichwohl in der Sache verhandelt und
beschlossen.

Die Verhandlungen der Ersatzmittelstelle sind nicht öffent¬
lich.

Die Verhandlung beginnt mit einem Vortrag über die
Sachlage , den der Vorsitzende oder ein von ihm bestimmtes
Mitglied übernimmt . Der Vorsitzende ist befugt , Sachver¬
ständige zu der Verhandlung zuzuziehen.

Die Ersatzmittelstelle kann weitere Erhebungen be¬
schließen.

Die Entscheidung erfolgt unter Berücksichtigung des ge¬
samten Inhalts des Verfahrens . Bei der Abstimmung ent¬
scheidet Stimmenmehrheit.

Die Entscheidung ist dem Antragsteller schriftlich zuzu¬
stellen . Im Falle der Versagung oder der Zurücknahme
der Genehmigung sind die Gründe kurz anzugeben , aus
denen die Versagung oder Zurücknahme erfolgt ist.

Die Genehmigung ist stets an die Bedingung zu knüpfen,

1. die im Antrag auf Erteilung der Genehmigung enthal-
tenen Angaben sowie die dem Antrag beigefüaten
Muster (§ 3 Absatz 1 Nr . 1— 4 der Verordnung ),
dauernde Beachtung finden , '

2 . jeder reklameartige Hinweis auf die Genehmigung
zu unterbleiben hat,

3 . der Antragsteller verpflichtet ist, der Ersatzmittelstelle
aus Anfordern jederzeit unentgeltlich Proben des Er-

1 MJKlebensmittels zur Vornahme einer Nachprüfung ohne
Entschädigung zu übersenden und an Gebühren für
die Nachprüfung der Ersatzmittelstelle , , solange das
Ersatzlebensmittel im Verkehr ist , eine laufende Jahres¬
gebühr von 10 M . zu entrichten.

^ie Hinzufügung weiterer Bedingungen bleibt dem Er¬
nsten der Ersatzmittelstelle überlassen . Erwünscht ist nament¬
lich auch daß einer im Mißverhältnis zum Wert des Ersatz¬
ebensmittels stehenden Art der Packung durch zweckent-

sprechende Bedingungen enlgegengewirkl wird.

D . Ueberwachung des Verkehrs mit Ersatzlebensmitteln.
j.  Die Ersatzmittelstellen haben sich durch regelmäßige

und unvermutete Nachprüfungen zu überzeugen , ob die von
ihnen genehmigten Ersatzlebensmittel entsprechend den im Ge-
nehmigungsantrag enthaltenen Angaben und den bei der
Erteilung der Genehmigung aufgeführten Bedingungen her-
gestellt und in den Verkehr gebracht werden . Diese Nach¬
prüfungen sind von der größten Bedeutung , wenn der mit
der Verordnung angestrebte Zweck des Schutzes der Allge¬
meinheit gegen ungeeignete Ersatzlebensmittel wirklich erreicht
werden soll . Die Ersatzmittelstellen haben daher hierauf
besondere Sorgfalt zu verwenden . Die Erhebung einer lausen-

Jahresgebühr für die genehmigten Srsatzlebensmittel ge¬
wahrt ihnen die Möglichkeit , Beauftragte zur Ueberwachung
der Herstellung und des Vertriebs dieser Ersatzlebensmittel
m ausreichender Zahl anzustellen und häufiger zu wieder-
holende chemische Untersuchungen von Proben zu veranlassen,
Alle Zuwiderhandlungen sind unnachsichtlich zu verfolgen.

II . Darüber hinaus haben die Ersatzmittelstellen in ihrem
>iri ° !‘? ^en Verkehr init denjenigen Ersatzlebensmitteln,

Welche nicht von ihnen genehmigt sind , sorgfältig zu über¬
wachen und Verletzungen der Verordnung zur Kenntnis der
zuständigen Ersatzmittelstelle und gegebenenfalls zur Straf¬
verfolgung zu bringen.

II/ ' Tie Polizeibehörden werden beauftragt , die Ersatz¬
mittel stellen bei der Ueberwachung des Verkehrs mit Ermtz-
lebensmilteln zu unterstützen und von den Befugnissen d^ r
p s  und 10 der Verordnung in möglichst weitem Umfang
Gebrauch zu machen . Die etwa festgestellten Zuwiderhand¬
lungen gegen die Verordnung sind stets auch der für den
Bezirk zuständigen Ersatzmittelstelle anzuzeigen.

- _ (Schluß folgt .)_

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche noch mit der Einsendung der Quittung über die er¬
haltenen Brotkarten im Rückstände sind , werden an sofortige
Einsendung erinnert.

Limburg , den 27 . April 1918.

__ Der Vor sitzende des Kreisansschuffes.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreise « ,
or Clt^re mit  der Erledigung meiner Verfügung vom 19.
April 1918 , betr . Festsetzung und Bekanntmachung der Un-
terrichtsstunden an den gewerblichen Fortbildungsschulen im
Rückstände sind , werden an Erledigung innerhalb 24 Stundenermnerl.

Limburg , den 27 . April 1918.
Ter Vorsitzende des Kreisaurfchusses.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises
welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom
8 . April 1918 - Kreisblatt Nr . 86 , betr . Veranlagung
der Kreishundesteuer für das Rechnungsjahr 1918 jm Rücb
stände sind , werden an Erledigung innerhalb 24 Stunden
erinnert.

Limburg , den 27 . April 1918.

_ D «r Vorsitzende des Kveisausfchufles.
, Aur Grund der Verordnung über die Regelung des
Fleischverbrauchs und den Handel mit Schweinen in der
Fassung vom 19 . Oktober 1917 (R . G . Bl . S . 949 ff .)
wird für den Kreis Limburg folgendes angeordnet:

8 1. Ohr Hausschlachtung von Kälbern , auch derjenigen
bis zu sechs Wochen , bedarf es der Genehmigung des Kom¬
munaloerbandes.

8 2 . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft.
m ^ T ^ c Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg , den 5 . April 1918.
Namens des Kveisausschuffes Limburg.
^ Der Vorsitzende.
I . B . : 0 . B 0 r cke , Regierungsassessor.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, vorstehende Bekanntmachung sofort ortsüblich zu
veröffentlichen . Bei Anträgen auf Hausschlachtung von Käl-
vern rst das vorschriftsmäßige Formular zu verwenden.

Limburg , den 5 . April 1918 . ^
K A . Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes.

(Schluß des amtlichen Teils .)

III . Die Ersatzmittelstellen sind bei der Angliederung
«n eine Provinzial - (Bezirks -) Preisprüfungsstelle Abteilungen
einer staatlichen Behörde . Die Einnahmen und Ausgaben
find nach den für die Provinzial - (Bezirks -) Preisprüsungs-
J’.eilen ergangenen Vorschriften (Erlaß vom 2 . Mai 1916
Iib 4256 M . f. H . u . E . usw .) außerplanmäßig zu verrechnen.

Jm Faste der Angliederung an .eine Kommunale Preis-
Prüfungsstelle bilden die Ersatzmittelstellen Abteilungen einer
kommunalen Behörde . Die Kosten sind von den Kommunal-
verbänden zu decken, welche Träger der Preisprüfungsstellen
smd . Diesen Kommunalverbänben fliehen andererseits auch
die Einnahmen aus den Gebühren Jer Ersatzmitteistellen zu.

C . Richtlinien für die Entscheidung bei Lebensmittelstel en.
Nach § 5 Absatz 1 Satz 3 der Verordnung kann der

Reichskanzler für die Erteilung kmd Versagung der Henehm :-
güng Grundsätze aufstellen . Die Grundsätze sind durch die
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 8 . April d . Js.
im Reichsanzeiger veröffentlicht . Die chenaue Beachtung dieser
Grundsätze wird den Ersatzmittelstellen zur Pflicht gemacht.

Es wird besonders hervorgehoben , daß mit der Versagung
oder der Zurücknahme der Genehmigung ein persönlicher
Makel nicht verbunden zu 'sein braucht . Neben den Ver¬
sagungsgründen , die in der Person des Antragstellers und
der Beschaffenheit seines Betriebs liegen , — z. B . .Unzuoer-
tässigfeit , Mangel an Sachkenntnis , Mangel an den für einen
ordnungsmäßigen Gewerbebetrieb erforderlichen Einrichtungen
— kann die Versagung oder die Zurücknahme der Genehmi¬
gung auch auf Bedenken gesundheitlicher oder volkswirtschaft¬
licher Art gegründet sein . Das Nähere hierüber enthalten die
Grundsätze des Reichskanzlers.

Viel Geld
mit der Selbst - Anfertigung von

g$L Kleidungu. Wäsche
va » kiiiricue » jedtr Darat und das b. rte « ercbenk
5 ei ] Tc®*r öeregenheit lind unlcr « beliebten und mit
fler « dläenen Medaille ausgezeichneten Lehr, und
oandarbeitsbücber . UJir versenden diese pojtfrei gegen

nadjnabme oder Uoreinlendung des Betrages , .

1. ÜBüÖj ÖCi mit Anhang : Neueste Wäschemoden . für Md . 4 . —

2. Buch zumStMMferlMii öcrSlnöerlieiimng (« © «. 2.80
3. Buch der HrMfchneiderei .fürrah . 3.30
4 . Sßj5 ?f£iJ£|tarÖeiten (Sie zurzeU beneble«- Handarbeit ) sürMir . 2 . —

5 Sutüsch - L . AcAsterl - Weitest «die grabe Mode) snr Mb ' z . -
i? *cs - "ch ist in der Jetztzeit eine n

0 . ottUHUvZ NotwenSrĝ c-t für jede Fumiiie) . . . . fürMK . L. —
L Verzeichnis üb. » s andere Uhr- «. fiaudarbtits -Hucber nmfon » ,

^ Verlag Otto Beyer , Leipzig - Ta.
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Bekarmtwactrungen und Anzeigen
der Etadt Limburg . ^

Viehmarkl
in Limburg an der Lahn

am Dienstag , den 3t). April 1918.
Austrieb des Viehes von 7- 9 Uhr vormittags.

Das zu entrichtende Standgeld ist abgczählt bereit zu halten.
Limburg, den 27. April 1918. 11(98

Der Magistrat.

Landsturm-Meldung.
Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Landsturmpflichtige»,

welche im Monat April 1991 geboren sind, haben sich am
Dienstag , de« 39 . ds . Mts ., vormittags von 11
bis 12 Uhr hier im Rathause, Zimmer Nr. 4 —
Polizeibüro — zur Landsturmrolle anzumelden.

Beim Wohnortwechsel haben fich die Landsturmpflichtige»
am letzte» Wohnorte von der Landsturmrolle ab- und innerhalb
3 Tagen noch erfolgtem Zuzüge am neuen Wohnort- zur Land-
sturmrolle anzumelden.

Die Unterlassung der Meldungen zur Landsturmrolle wird
gerichtlich bestraft.

Limburg, den 26. April 19>8.
3(99 Die Polizeiverwaltung.

Städtische Kriegsfürsorge.
Die Brot- und Milchgutscheine können von den Krieger¬

familien am Dienstag , den 39 . d . Mts «, vormittags
von 8—1 Uhr auf Zimmer 12 des Rathauses in Empfang
genommen werden.

Die Milchkartcn sind vorzulegcn.
Limburg, den 27. April 1918

7(99  _ Der Bürgermeister.
Rote -Rüben

Dienstag , den 30. Aprild. Js ., nachmittags von3—5
Uhr, Verkauf von Roten-Rüben in der Roßmarktschule(Roß¬
markt 20), das Pfund zu 25 Pfg.

Limburg, den 29. April 1918. 6[99
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Reue Stratzeubezeichnungen .
sind wie folgt festgesetzt worden:
а) Die Straße, welche auf der linken Seite der Holzheimer-

straße gegenüber dem Hause Holzheimerstraße Nr. 72 ab¬
zweigt. erhält die Bezeichnung „Moritz Hilf -Stratze " .

d) Die Straße, welche gegenüber der Egenolf Anlage von
dem Hause Nr. 16 der Straße „Am Kissel" nach der
vorgenannten„Moritze Hilf-Skraße" abzweigt, erhält die
Bezeichnung „Hubert Hilf -Stratze " .

c) Die Straße, welche von der Diezerstroße zwischen Heppel-
stist und Restauration zur Wilhelmshöhe nach der Eisen
bahn zu abzweigt, erhält die Bezeichnung „Stift -Straße"

б) Die Straße, welche gegenüber dem FricdhosSweg nach
der Bahn zu abzweigt, erhält die Bezeichnung „Schlitt-
Stratze".

e) Die Straße, welche von der vorgenannten„Schlitt Straße"
abzweigt und den Kohlenberg'schen Häusern entlang parallel
zur Diezerstraße verläuft, erhält die Bezeichnung „Wies-
letstratze".

f) Die Straße, welche vom FricdhosSweg oberhalb des Hauses
Friedhossweg Nr. 7 abzweigt und parallel zur Diezer¬
straße verläuft, erhält die Bezeichnung „Auf der
Unterheide". 2(93

Der Magistrat.

Gustav Jldolf-Uerein
Bei den Gliedern der evangelischen Kirchengemeinde Lim¬

burg findet die
Harrssammlring

für den Gustav Adolf Verein in der nächsten Zeit durch die
Mitglieder des Kirchcnvorstandes statt. 3(95

Lestellen Sie sofort
!?*i Ihrem Poftamt zur Probe Nvrdwest-
»eutschlands bedeutendste Zeitung:

Das fjamburger
Frembenblatt

mit Handels- und Zchiffahrts-Nachrichten
und Kupfertiefdruck- Beilage
Runbjctiau im BilDe

wöchentlich dreizehn Ausgaben

poftbezugspreir:
monatlich M. 2.20, oierteljShrlichM. 6.60
Probenummer kosten - und portofrei

weit über 150000 Abonnenten

1iä Httl örcmtjt Wllnttwll und Wich«!
Iluftrr WiNWldcitcr immHm Jrtt!
Mmlte, lstlfl htiöEU dnnh Wgidew»Kittel!

kör die diesjährige Ernte
offerieren wir freibleibend sofort ab unserem Lager lieferbar:

nas-
Original -Marke Cormick, Massey-Harris , Deering , Champion

@Ii- and s.wiiipiinig, mi and gebraucht.
Bindemähmaschinen , gebraucht,

Harke Massey -Harris und Cormick;

'Heuwender,
Pferderechen,

Sämtliche Reserveteile dur̂ h uns prompt erhältlich.

Marke Massey -Harris.
Marke Massey -Harris

«V Heering.
1(99

(iß
KIM. 25. Telefon mt Hansa?!

Besicht« unser.MascMneilaiers jeäerzeit gerne gestattet. Man verlange nnverlML Offerte.

„Keine Majestät der Kaiser hat den dringenden
Wunsch zu erkennen gegeben, es möchte sich das
Unterland mit ihm vereinige « , nm alle heimkehren¬
den Kriegs - und Zinilgefaugenen kei ihrer Rück¬
kehr mit deutschem Heimatdank und Grnß miü-
kammen zn heißen."

Dieser Aufforderung unseres Haupworstandes kommen wir gerne
nach und bitten unsere Mitglieder, sowie alle, die in der Lage
sind, etwas zu geben, die Spenden vor dem 2V. April bei un¬
seren Mitgliedern:

Frau Bürgermeister Kauter,  Diezerstraße,
„ Carl Korkhaus,  Frankfurterstraße,
„ Dr. W ol sf, Tr. Wolffstraße 31,

abzugeben.
Irr Mjlmi ks(jmcipttcins

2i83  BlltnI . Fmki-Kekeiiie.
Im übrigen wird auf bic bezgl. Lokalnotiz in Nr. 80 dieses Blattes verwiesen.

Jüngere und ältere

Arbeiter
für sofort gesucht. 10(69»*

Zieetlsi Mer,Daih
Gut empfohlene

tn
gesucht 2 99
Gebrüder Reutz»

Bahnhofstroße.

irlirfriiulriii
| mit guter Schulbildung für
^ zahnärztl. Sprechz gesucht.
, Schriftliche Offerten unter
I Nr 4(99 an die Expd. d Bl.

t

ßumoristisch - satirisches Wochenblatt
Selnrn Ruf , ein dem nationalen Bolksempfinden stets am

besten Ausdruck gebendes Btakt flu fein , bat der kladderadatsch in
diesen politisch bewegten Zeiten aufs neue bewiesen.

Der Kladderadatsch kostet vierteljährlich: •
ftrim Bezug durch Buchhandlungen, Zettu»gswedit>onen und PoltanIlaUen■ 3,50 Marl
dir«kr unter Kreuzband vom Lcriag aus (etnfcftt Kreuzbandporto»für Deullchland

und Oesterreich. . . . . . . .. . *»®® Mark
direkt unter Kreuzband von: Per'ag auS (einlchl. Krenzbandoorio»für das Ausland 4,50 Marl
Bestellungennehmen alle Buchhandlungen, Zeitungsspeditlonenu. Postanstallen
de» In - u. Auslandes sowie die Unterzeichnete Berlagsbuchhandlung entgegen.

Für neu eintrelende Bezieher, die de», Kladderadatsch durch die Post
zu erhalten wünsche», genügt es, an das Postamt ihres Bezirks eine un¬
frankiert in den Kasten zu werfende Postkarte zu schicken Alsdann wird
der Briefträger den Bezugsbetrag (3,50 Mark und 12 Pfennig oiertel-
jihrltch für die Lieferung ins Haus) abholen und alles Weitere veranlassenI

Die Verlagshandlung des Kladderadatsch
A. Hofmann & Comp ., Berlin SW 68. m

Junge mit guter Schulbildung, als

Lehrling
für unsere Setzerei zum sofortigen Eintritt
gesucht.

ScUlicMcr Verlaß ml BidMtni,
Brückengitsse 11.

finden inskr. hilfsbe¬
reite Ausnahme. Post-

=  Briefscch 286 , Telef.
Röm 4384, Frankfurt a. M.

10,2

^ per sofort gesucht.
^ Ml,Zr Alten Post“'

5[99 Limburg lLahn).

Ich liefere noch

Wagen- und
Lederfett

Maschinenöl
in guten Qualitäten.
W . A . Becker , |
Limburg , Domstr . 3.

8(86 ,

Handwerker
m Gewerbetreibend » •

erftalten Auskunft, Rat und Hilft«
in allen Angelegenheiten:

Wirfschaftstrage«
Rohstoftbeschaffune
Fachliche Beratung

Steuersachen
Rechtsfragen

Technischen Rat
Forderungen
Buchführung

durch die Geschäftssfelt»
des Kreisverbandea

Kr Handwerk und
Gewerbe

» Limburg a. d. Lahe
im Schloas FemruJ 302

Das Teldbcer braucht dringend

Haler. Reuu.Stroh!
Landwirte helft dem beere!

b!
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